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Alfeld (ha). Auf einem Parkplatz in der
Gudewillstraße ist es am Wochenende zu
einer Schlägerei zwischen einem 19jähri-
gen Alfelder und zwei bisher unbekann-
ten Kontrahenten gekommen. Dabei
wurde der 19-Jährige verletzt und musste
anschließend ambulant behandelt wer-
den. Der Vorfall ereignete sich am Sonn-
abend gegen 2.15 Uhr.
Wenige Stunden später, gegen 4.50

Uhr, gerieten erneut zwei Streithähne
aneinander. Dieses Mal vor der Disco-
thek „Sound“ in der Hannoverschen
Straße. In die Prügelei verwickelt waren
ein 21-jähriger Gronauer und ein 25-Jäh-
riger aus Bad Gandersheim. Beide wur-
den leicht verletzt. Eine Nacht zuvor war
von dem Parkplatz der Discothek ein ver-
schlossen abgestelltes Mountainbike der
Marke Giant gestohlen. Es gehört einem
26-Jährigen aus Alfeld.

Schlägereien
zu später Stunde

Alfeld (ha). Bei einem Autounfall im Al-
felder Ortsteil Gerzen ist in der Nacht zum
Sonnabend ein 16-Jähriger schwer verletzt
worden. Nach Angaben der Polizei saß ein
18-Jähriger aus Hohenbüchen am Steuer.
Auf der Landstraße von Gerzen in Rich-
tung Grünenplan kam er nach rechts von
der Fahrbahn ab, der Wagen überschlug
sich und blieb schrottreif liegen. Der Fah-
rer blieb unverletzt. Er besitzt keinen Füh-
rerschein und stand unter Alkoholeinfluss.
Sein 16-jähriger Beifahrer aus Alfeld wur-
de bei dem Unfall schwer verletzt. Der
Sachschaden beläuft sich auf 8000 Euro.

Beifahrer wird
schwer verletzt

Nette (mv). Mit „großer Verwunde-
rung“ reagiert der ehemalige Kirchen-
kreisvorstand Bockenem-Hoheneggelsen
auf die Nachricht, dass die Stadt Bocke-
nem die Einrichtung eines Kinderspiel-
kreises in Nette in Trägerschaft eines El-
ternvereins finanziell fördert. Wegen
rückläufiger Kinderzahlen hatte die
Stadt den Betriebsführungsvertrag für
den Spielkreis mit der Kirchengemeinde
Nette im vorigen Sommer gekündigt.
„Gibt es nun plötzlich doch wieder

mehr Kinder? Oder ist nicht viel eher zu
befürchten, dass die Stadt nun an anderer
Stelle Gruppen schließt und dort Mitar-
beiterinnen gehen müssen?“, fragt der
stellvertretende Superintendent Eckart
Winkelmann.
Die Kirche sei in Sorge, dass auf dem

Rücken der Mitarbeiterinnen und der El-
tern Kindertagesstätten erster und zwei-
ter Klasse geschaffen werden. Da ein Trä-
gerverein nicht die Zuschüsse erhalte, die
andere Träger im Stadtgebiet erhielten,
müsse er zwangsläufig kostengünstiger
wirtschaften. Dieses sei an sich keine
schlechte Sache. „Es ist aber dann zu kri-
tisieren, wenn es zu Lasten der Mitarbei-
terinnen geht. Denn nur wenn diese künf-
tig für weniger Geld arbeiten oder die El-
tern übermäßig zur Kasse gebeten wer-
den, kann der Betrieb sichergestellt wer-
den“, meint der Kirchenkreisvorstand.
Das Engagement der Eltern für den Er-

halt ihrer Einrichtung in Nette sei sehr
verständlich. Auch der Kirchenkreis und
die Kirchengemeinde hätten bis zum
Schluss für den Erhalt der dezentralen
Versorgung mit Kindergartenplätzen ge-
kämpft. „Warum musste dann der vor-
handene Kinderspielkreis der Kirchenge-
meinde geschlossen werden?“, so Eckart
Winkelmann, der als Pastor in der Kir-
chengemeinde Garmissen arbeitet, die
selber Träger eines Kindergartens ist.
Was dieses für die anderen Träger im
Stadtgebiet und ihre Mitarbeiterinnen
bedeute, sei zu erahnen. „Wir wollen, dass
die Mitarbeiterinnen in den Kindergär-
ten, die Erhebliches zum Wohle und zur
Entwicklung der Kinder leisten, ange-
messen und tarifgerecht bezahlt werden.“
Unabhängig vom Anstellungsträger

solle jeder für seine Leistung bezahlt wer-
den. Hinzu komme, dass die Beschäftig-
ten sowieso schon Kürzungen hinnehmen
müssten. So würden das Urlaubsgeld ge-
strichen und das Weihnachtsgeld auf 30
Prozent reduziert. Im übrigen liege der
kirchliche Tarif ohnehin unter dem kom-
munalen Tarif.
Der Kirchenkreis hofft, dass Nette ein

Einzelfall bleibt und die Stadt nicht ver-
sucht, durch Verlagerung von Träger-
schaften auf Vereine und Initiativen die
Kosten der Kindertagesstätten auf Kos-
ten der Kinder, der Eltern und der Mit-
arbeiter zu senken.

Sorge um „Billigmodell“
bei Kindergärten

Kirche ist verwundert über Zuschuss an Spielkreis Nette
Sehlem (ac). Die Rechenschaftsbe-

richte der Vorstandsmitglieder  und Eh-
rung langjähriger Mitglieder standen im
Mittelpunkt der Hauptversammlung des
VfL Sehlem, zu der Vorsitzender August
Probst nur knapp zehn Prozent der 530
Mitglieder begrüßen konnte.
Oberturnwartin Silke Schrader wies

auf die umfangreichen Angebote und den
regen Übungsbetrieb der Sparte hin. „Al-
le Altersklassen können sich im VfL
sportlich betätigen“, stellte sie zufrieden
fest. Bei der inzwischen zum 15. Mal
durchgeführten Sportabzeichenabnahme
haben 30 Teilnehmer die Bedingungen
erfüllt. Auch in diesem Jahr solle die Fa-
schingsfeier in der Sporthalle stattfin-
den. Die Wandergruppe um Karl Mävers
feierte im vorigen Jahr das zehnjährige
Bestehen mit einer Busfahrt ins Kitzbü-
heler Land. Die Gesamtkilometerzahl
seit der Gründung betrage 1498 km. Für
2005 sind 13 Wanderungen geplant, da-
runter der Einstieg in die Harzüberque-
rung, die im Jahr 2007 abgeschlossen
werden soll.
Über die Situation des Jugendfußballs

berichtete der zweite Vorsitzende Jörg
Oppermann für den verhinderten Ju-
gendleiter Rolf Schrader. Die C-, B- und
A-Jugendlichen bilden eine Spielgemein-
schaft mit der JSG Lamspringe. Erfreu-
lich sei, dass bei den Jüngsten in der G-
Jugend 19 Kinder aktiv seien.
Fußball-Spartenleiter Gerhard Schra-

der erläuterte die Tabellenstände der vier
Herrenmannschaften. Er bedauerte, dass

die erste Mannschaft
„noch unter ihren Mög-
lichkeiten“ geblieben
sei, nach dem Trainer-
wechsel im September
aber einen Aufwärts-
trend zeige.
Das traditionelle VfL-

Pokalturnier wird vom
1. bis zum 7. August
durchgeführt.
Die Damenfußball-

mannschaft spielt in der
Kreisliga und sucht ei-
nen neuen Trainer, da
der bisherige Übungs-
leiter sein Amt aufgege-
ben hat. Das Mädchen-
team wurde vom Punkt-
spielbetrieb zurückge-
zogen, trainiert allerdings weiter.
Für die Tennissparte teilte Sportwart

Erich Herr mit, dass die Abteilung mit
Wolfgang Salzbrunn einen neuen Sparten-
leiter gefunden habe. Besonders erfreulich
sei der Aufstieg der ersten Herrenmann-
schaft in die Bezirksklasse und die Bildung
mehrerer Jugendtrainingsgruppen. Für die
nächste Saison habe der VfL sechs Mann-
schaften für die Punktspiele gemeldet, da-
runter erstmals eine U 55.
Kassenwart Hermann Warnecke muss-

te auf eine leichte Verschlechterung der
Finanzlage des Gesamtvereins verweisen.
Trotzdem sei sie noch zufriedenstellend.
Zusammen mit seinem Stellvertreter

Jörg Oppermann nahm Vorsitzender Au-

gust Probst die Ehrungen vor. Seit 60
Jahren hält Heinz Stahlmann dem VfL
Sehlem die Treue, er konnte an der Ver-
sammlung jedoch nicht teilnehmen. Für
50-jährige Mitgliedschaft wurden Nor-
bert Heinrich und (in Abwesenheit) Al-
bert Schaper ausgezeichnet. 40 Jahre im
Verein sind Gerd Oppermann, Ernst Ot-
to, Kurt Meyer, Ulrich Sievers, Dieter
Dormeyer, Karl–Heinz Brandes und
Horst Stühmeier. 25 Jahre gehören dem
Sportverein Werner Orlowski, Daniel
Seegers, Karl Brandes und Michael Oh-
mes an.
Informationen über den VfL Sehlem

gibt es im Internet unter www.vfl-seh-
lem.de. Webmaster ist Patrick Collin. 

Vielfältiges Angebot für 530 Mitglieder
Hauptversammlung des VfL Sehlem / Großer Andrang bei kleinsten Fußballern

50 Jahre gehört Norbert Heinrich (Mitte) dem Sportverein an und
wurde deshalb vom VfL-Vorsitzenden August Probst (rechts) und
dessen Stellvertreter Jörg Oppermann geehrt. Fotos: Neubert

Lamspringe (pbm). Dem Ziel, der Er-
richtung einer Biogasanlage in Lamsprin-
ge, ist die Betreibergesellschaft einen gro-
ßen Schritt näher gerückt. Zur Realisie-
rung des Projektes haben sich acht Land-
wirte aus der Region zusammengeschlos-
sen. Der Gemeinderat des Fleckens fasste
während seiner jüngsten Sitzung den ent-
sprechenden Aufstellungsbeschluss sowie
den Beschluss zur öffentliche Auslegung

des Bebauungsplanes im Industriegebiet
„Hindenburgstraße“. Die erarbeitete Ent-
wurfsplanung wurde anerkannt.
Dirk Puche vom zuständigen Planungs-

büro aus Northeim hatte dem Gremium
zu Beginn der Sitzung die Einzelheiten
des Vorhabens ausführlich dargestellt.
„Sie schaffen hier ein richtungweisendes
Projekt in Rekordzeit“, lobte er die Zu-
sammenarbeit von Rat und Betreibern.

Da es sich bei dem Antrag um ein vor-
habenbezogenen Bebauungsplan hande-
le, diene das Industriegebiet ausschließ-
lich der Unterbringung einer Biogasan-
lage, stellte der Ingenieur klar. In Bio-
gasanlagen wird zum Beispiel aus Mais-
silage im Zuge der Vergärung Gas er-
zeugt.
Geplant sind auf dem Gelände unter

anderem Anlagen zur Anlieferung der

Biomasse sowie Einrichtungen zur Bio-
gas-, Strom- und Wärmeerzeugung. Es
handelt sich dabei um mehrere Silos von
voraussichtlich sechs beziehungsweise
acht Meter Höhe.
In den so genannten Fermentern (Faul-

behältern), etwa sechs Meter hohen Silos,
erzeugen Bakterienkulturen das „Biogas“
Methan als Alternative zu konventionel-
len Energieträgern.

Ein Industriegebiet für die neue Biogas-Anlage
Gemeinde und Betreiber arbeiten zusammen / Ingenieur lobt: „Richungweisendes Projekt in Rekordzeit“

Alfeld (ha). Ein Einkaufsbummel ist
einer 82-Jährigen aus Alfeld teuer zu
stehen gekommen. Bislang unbekannte
Diebe stahlen ihr in einem Geschäft die
Geldbörse mit 120 Euro. Verdächtigt
werden zwei Frauen, die zur selben Zeit
in dem Geschäft waren.

Diebe bestehlen
82-Jährige

Der SPD-Ortsverein Diekholzen lädt
für morgen, Mittwoch, 26. Januar, ab
19 Uhr zur offenen Mitgliederver-
sammlung ins Clubhaus Barienrode
ein. Unter anderem wird Patrick Neise
vom SPD-Ortsverein Banteln das bun-
desweite Projekt „Fünf-Sterne-Orts-
verein“ vorstellen. (r)
Zur Jahresversammlung am kom-

menden Sonnabend, 29. Januar, lädt
die Freiwillige Feuerwehr Diekholzen
in die Gaststätte Jörns ein. Beginn ist
um 19 Uhr. (r)

Diekholzen

G r o ß  F ö r s t e (tr). Die 14-jäh-
rige Angelique Robeck hat am
Sonnabend einen 40 Jahre alten
Knallsatz (Typ DM 54) der Bun-
deswehr aus der Innerste ge-
fischt. Mit derartigen Feuer-
werkskörpern werden bei Übun-
gen Einschläge oder der Abschuss
von Panzerkanonen simuliert.
Der Kampfmittelräumdienst hat
den Knallsatz gestern bei der
Groß Förster Familie abgeholt.

Eigentlich hatte es Angelique Robeck
nur auf Tennisbälle abgesehen. Wie so
oft, wenn es stark geregnet hat, postierte
sich die 14-Jährige mit ihrem Kescher
auf dem alten Mühlenwehr. Ihr Vater
Detlef Robeck hat das Gelände am klei-
nen Seitenarm der Innerste gepachtet.
Bei Hochwasser sei so manches Treibgut
in dem Fluss zu finden, erzählt er. Auto-
reifen oder Kinderwagen etwa, häufig
auch alte Tennisbälle („Die gibt meine
Tochter den Hunden zum Spielen“). Am
Sonnabend geriet allerdings explosives
Treibgut in den Kescher des Teenagers:
ein 40 Jahre alter Knallsatz der Bundes-
wehr.
Angelique habe anfangs gedacht, ihre

Beute sei eine schnöde Spraydose, er-
zählt der Vater. „Da habe ich ihr gesagt,
sie soll das Ding an die Seite legen, weil
es eine Sprengladung ist.“ Solche Feuer-
werkskörper hat er schon oft gesehen.
Früher, in seiner Jugend, habe man häu-
fig welche am Ufer der Innerste finden
können, erinnert sich Detlef Robeck.
Der Groß Förster alarmierte noch am

Sonnabend die Polizei. Die Beamten er-
kannten schnell: Das ist ein Fall für den

Kampfmittelräumdienst. Gestern Vor-
mittag holte Andreas Tredor den Bun-
deswehrfeuerwerkskörper vom Typ DM
54 ab. Sein Urteil: „Wenn der an den
Fingern explodiert, sind die weg.“
Auf Nachfrage der Hildesheimer All-

gemeinen Zeitung erklärte Oberstleut-
nant Holger Schulte, stellvertretender
Standortältester: „Der Knallsatz wird
bei Übungen bei Panzern aufgesetzt und
simuliert den Abschuss einer Kanone
oder auf dem Truppenübungsplatz Gra-
nateinschläge.“ Er enthalte Explosiv-
mittel und sei deswegen „natürlich ge-
fährlich“. Allerdings, so Schulte, könne
der Knallsatz nur elektrisch gezündet
werden. „Dazu braucht man schon eine
ordentliche Batterie.“
Der Aufdruck „Verbrauch bis 11.75“

verrät, dass der kleine Sprengsatz bereits
1964 produziert worden ist. „Die haben
eine Haltbarkeit von zehn Jahren“, sagt
Schulte. Spätestens 1979, fünf Jahre
nach der Frist, hätte er eigentlich aus
dem Verkehr gezogen werden müssen.
Wie der Feuerwerkskörper jetzt in die In-
nerste gelangen konnte, darüber wollte
Schulte nicht spekulieren. Sicher ist nur:
Der Knallkörper hat keinesfalls 30 Jahre
im Wasser gelegen. Dafür ist er viel zu
gut in Schuss. Beulen, Rost oder Kratzer
fehlen. Das bestätigte auch Kampfmittel-
räumer Tredor. Und deswegen ist für
Detlef Robeck auch klar: „Das Ding muss
jemand zu Hause gehabt und kürzlich im
Fluss entsorgt haben.“
Die Herkunft des Sprengsatzes mit

der weißen Kennnummer „LOS CA-2-
27“ bleibt wohl ein Geheimnis. Der
Kampfmittelräumdienst hat ihn inzwi-
schen zerstört, weitergehende Ermitt-
lungen, so ein Sarstedter Polizist gegen-
über der Redaktion, wurden nicht mehr
aufgenommen.

Mädchen fischt explosiven Knallsatz aus Innerste
Groß Förste: 40 Jahre alter Feuerwerkskörper der Bundeswehr aufgetaucht / Kampfmittelräumdienst im Einsatz

Wenn es stark geregnet hat, passiert viel!
Treibgut das alte Mühlenwehr. Angelique Ro-
beck fischte dort mit einem Kescher nach Ten-
nisbällen. Dann ging dem Mädchen der kleine
Bundeswehr-Sprengsatz ins Netz.

Detlef Robeck zeigt den Knallsatz, den seine"
Tochter aus der Innerste gefischt hat. Explo-
diert der in einer Hand, reicht die Sprengkraft
aus, um sie zu zerfetzen. Fotos: Radtke

Kreis Hildesheim (ha). Die Zuckerrü-
ben-Anbauerverbände Niedersachsen-
Mitte und Südniedersachsen laden wie-
der zu ihren Winterversammlungen ein.
Dieses Mal stehen sie ganz im Zeichen
der Novellierung der EU-Zuckermarkt-
ordnung und damit der Zukunft des Zu-
ckerrübenanbaus in Norddeutschland. 
In Bad Salzdetfurth treffen sich die

Rübenanbauer am heutigen Dienstag,
25. Januar, um 9 Uhr im Hotel „Kaiser-
hof“. Am Freitag, 28. Januar, kommt der
Bereich Nord um 9 Uhr in der Zuckerfa-
brik in Clauen zusammen, am Freitag,
28. Januar, ist um 14 Uhr in der Zucker-
fabrik Clauen der Bereich Süd eingela-
den. Die Landwirte haben in den Ver-
sammlungen die Gelegenheit, mit Füh-
rungskräften aus den Verbänden und
leitenden Mitarbeitern der Nordzucker
AG zu diskutieren.

Wintertreffen
im Zeichen der

Zucker-Ordnung

Alfeld (ha). Dem Leichtsinn von Ju-
gendlichen hat die Polizei nun Einhalt
geboten: Am vergangenen Wochenende
überquerten des nachts gleich mehrere
junge Leute die Bahngleise des Alfelder
Bahnhofes. Dadurch wollten sie offen-
kundig die Strecke von der Hannover-
schen Straße, in der auch eine Diskothek
ihren Sitz hat, zum Bahnhofsvorplatz ab-
kürzen. Die Polizei nahm die Personalien
der jungen Leute auf und leitete diese an
die zuständige Bahnpolizei weiter. Die
wird nun wohl Ordnungswidrigkeiten-
verfahren gegen die Flitzer einleiten.

Jugendliche
auf Bahngleisen

Bad Salzdetfurth (mv). Im Pfarrheim
der katholischen Pfarrgemeinde „Zur
Heiligen Familie“ findet am Sonnabend,
29. Januar, ein Faschingsvergnügen statt.
Von 20 Uhr an will die Band „Arrivals“
mit Live-Musik für gute Laune sorgen.
Aber auch lustige Einlagen aus dem Pu-
blikum sind geplant. Als besonderer Pro-
grammpunkt ist eine reichhaltige Tom-
bola vorgesehen. Gäste sollten sich ver-
kleiden, müssen es aber nicht. Die Veran-
staltung findet erstmals im Rahmen der
ökumenischen Zusammenarbeit in der
Region Bad Salzdetfurth statt.

Pfarrgemeinde
feiert Fasching

Der Ortsrat Groß Düngen berät in sei-
ner Sitzung am Donnerstag, 27. Januar,
über den Osterfeuerplatz und die Inners-
te-Brücke. Das Treffen beginnt um 19.30
Uhr in Bock‘s Gasthof. (r)
Terminänderung der AWO-Freizeit:

Die geplante Ferienfreizeit in Benicasim
(Spanien) wird um zwei Tage verschoben.
Sie findet nun vom 16. Juli bis zum 2. Au-
gust statt. (r)

Bad Salzdetfurth

Sarstedt (akr). Endlich Schnee. Viele
Kinder hatten schon lange gewartet, im
Schnee herumtollen zu können. Nun hol-
ten sie ihre Schlitten heraus. Für viele
Sarstedter hieß es dagegen: Schnee schip-
pen. Auch das Bauhof-Team war im
Schnee-Einsatz.
„Ich hatte den Schlitten in diesem Win-

ter noch gar nicht draußen“, sagt der acht-
jährige Nils. Jetzt endlich kann er mit sei-
nen Freunden rodeln. „Wir haben auch
schon Stunts gemacht“, erzählt der elfjäh-
rige Steven. Zum Rodeln haben sie sich
fast vor der Haustür getroffen - an der
Ecke Breslauer und Königsberger Straße.
„Hier ist es schön steil“, sagt der elfjährige
Niels. Etwa 15 Minuten sausen sie immer
wieder den kleinen Hang hinunter. Nun
nochmal so lange, dann reicht’s. „Unsere

Hosen sind schon ganz nass“, sagt Steven
und klopft sich den Schnee vom Knie.
Währenddessen fliegen bei den Hort-

kindern der Stadtmäuse Schneebälle.
„Wir haben Mannschaften gebildet“, er-
zählt die sechsjährige Deena. Und zack –
schon seift Hendrik Claudia hinter ihr
kräftig ein. Die schüttelt sich lachend die
Flocken aus den Haaren. Das gibt Rache:
Sofort sucht auch die Neunjährige Schnee
für einen Schneeball. Michelle, Moritz,
Monja und Deniz nehmen sich in Acht,
sammeln ebenfalls Schnee-Munition.
Doch wie die Hortkinder kann nicht je-

der die weiße Pracht genießen. Für viele
Sarstedter fing der Tag mit Schnee schip-
pen an. Der Sarstedter Bauhof-Chef Rolf
Schablow alarmierte sein Team um 5 Uhr
und schickte 15 Mann in den Schnee-Ein-

satz. Mit sieben Pritschenwagen waren sie
unterwegs und verteilten insgesamt zwölf
Tonnen Rollsplitt auf Straßen und Wegen.
Salz ist beim Bauhof tabu – so hatte es der
Stadtrat entschieden.
Der Bauhof füllte außerdem die fast 40

Kästen mit Streugut in der Stadt auf.
„Daraus können sich die Sarstedter bedie-
nen“, erklärt Schablow. Den Service bie-
tet die Stadt ihren Bürgern.
Doch nicht nur der Schnee brachte dem

Bauhof gestern viel Arbeit. „Wir mussten
auch Treibgut aus der Leine holen“, er-
zählt Schablow. Denn die Wasserstände
sind seit dem Wochenende hoch, und die
beiden Flüsse in Sarstedt bringen nach
dem starken Regen der vergangenen Wo-
che viel mit sich. „Wir mussten sogar eini-
ge Baumstämme von den Ufern räumen.“

Kinder jubeln:
Endlich Schnee

Weiße Pracht lockt zu Schneeballschlachten und zum Rodeln / Bauhof im Schnee-Einsatz

An der Königsberger Straße kommen in diesem Winter erstmals Schlitten und Rutschschalen
zum Einsatz. 


